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beratend handeln
Individuelle Bildungsförderung im Justizvollzug

Dienstgruppenübergreifende Weiterbildung
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Zentrum für WIssenschaftlIche WeIterBIlDung

 

Zu § 11 (soziale hilfe)

aus dem sozialstaatsprinzip des grundgesetzes resultiert ein rechtsanspruch 

der gefangenen  

auf die gewährung sozialer hilfe auch im Vollzug.  

soziale hilfe nach absatz 1 unterscheidet nicht nach  

verschiedenen Phasen des Vollzugs, sondern 

ist als

ganzheitliche und durchgehende Betreuung und

Beratung

gedacht. Der stellung der gefangenen nach § 4 entsprechend betont die 

Bestimmung, die § 6 abs. 1 luVollzg und § 8 abs. 1 lJstVollzg entspricht, 

den grundsatz der hilfe zur selbsthilfe. Diese zielt darauf ab, motivation und 

eigeninitiative der gefangenen anzuregen und so zu stärken, dass sie im  

ergebnis ihre Probleme selbst lösen können.

(auszug aus lJVollzg rlP, Begründung)
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„Ich habe mir sehr viel feedback eingeholt, es 
haben alle gesagt: so etwas wurde uns noch nie 
angeboten. Das ist die beste fortbildung die wir 
seit fünf, zehn, fünfzehn Jahren im strafvollzug 
erhalten haben.“

martin Zaschel

referent im ministerium der Justiz und für  
Verbraucherschutz rlP
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DIe VorteIle für teIlnehmenDe 
Personen unD organIsatIonen 
auf eInen BlIck

•	 Professionelle	Wertschätzung	und		
Qualifizierung

sie erweitern Ihre personalen und fachlichen kompe-
tenzen (Bildungsberatung und kompetenzentwicklung),  
engagement wird belohnt und motivation gefördert. 

•	 Individuelle	Passgenauigkeit	

„beratend handeln“ nimmt eine spezifische Zielgruppe 
in den Blick. aus diesem grund können die Weiter- 
bildungsinhalte passgenau und intensiv bearbeitet werden.

•	 Gelingende	Kooperation

sie verbessern die arbeitsbedingungen nicht nur für die 
einzelnen teilnehmenden, sondern auch für das team/ die 
abteilung und deren Zielgruppe der Inhaftierten.   

•	 Zertifizierung

Bei anfertigung einer abschlussarbeit erhalten die teilneh-
menden ein Zertifikat der Johannes gutenberg-universität 
mainz

•	 Gesicherte	Qualität

Wir begleiten jede fortbildungsreihe wissenschaftlich und eva-
luieren unsere Veranstaltungen. Dies sichert ein hohes fach-
liches und methodisches niveau und eine passgenaue Qualität 
der Inhalte.
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o-töne aus eValuatIonsBögen 
(2014)

„es war eine ganz tolle fortbildung. habe viele neue erkenntnisse, 
erfahrungen, situationen erleben und erfahren dürfen“

„Insgesamt … sehr nützlich für die Praxis“

„Vielen Dank für die lehrreiche, anregende und angenehme Zeit! 
große freude auf Wiedersehen bei folgeveranstaltung!!“

„abwechslung theorie-Praxis (eigene erfahrungen) schärft den 
Blick für den transfer zukünftig.“
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ausgangssItuatIon

Bildung spielt im Justizvollzug eine zentrale rolle. schulische und 
berufliche Bildungsangebote und verschiedene formen von beruf-
licher und persönlicher Bildung sind wesentliche Bestandteile des 
Vollzugsalltags. Darüber hinaus wird Bildung in einem umfassenden 
Sinne zunehmend als Grundlage sozialer Integration begriffen − ein 
Verständnis, das sich auch in den gesetzlich festgelegten Vollzugs-
zielen widerspiegelt.

Die Integrationsplanung und deren umsetzung müssen anstaltsin-
tern zwischen verschiedenen abteilungen und anstaltsextern mit 
komplementären Diensten koordiniert werden. Die Zugänge der 
Inhaftierten zu den für sie individuell sinnvollen angeboten sowie 
die umsetzung von Bildungs- und Berufsangeboten – all diese as-
pekte greifen ineinander und machen eine kompetente Begleitung 
erforderlich. hier besteht ein spezifisches aufgabenfeld, das kom-
plexe und sich verändernde anforderungen an die Bediensteten des 
Justizvollzugs stellt.

Beratungsarbeit wird im Justizvollzug in einem breiten spektrum 
geleistet und ist in ganz unterschiedliche aufgaben eingebettet. sie 
findet statt in Zugangsgesprächen, während der Berufsplanung	
aber auch im rahmen von arbeitsprojekten sowie in der Wohngrup-
penarbeit. Die grenze zu anderen Beratungsformen wie z.B. zur 
lebens- oder psychosozialen Beratung ist dabei oft fließend. Diese 
aufgaben werden von den fachdiensten (psychologische und päda-
gogische fachdienste, Dienste für übergangsmanagement, Bildung, 
u.a.) aber auch von abteilungsleitungen, lehrpersonal, Werkdienst, 
medizinischem Dienst und dem allgemeinen Vollzugsdienst wahr-
genommen. 

seit 2007 arbeitet das ZWW mit rheinland-pfälzischen Justizvoll-
zugsanstalten und Jugendstrafanstalten sowie dem ministerium 
der Justiz und für Verbraucherschutz im Bildungsbereich zusam-
men. Das vorliegende konzept und die Inhalte wurden von 2008 
– 2014 entwickelt*, bisher sechsmal erfolgreich durchgeführt und 
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kontinuierlich an die rahmenbedingungen des Vollzuges und die 
Bedürfnisse der teilnehmenden angepasst. über 80 Vollzugsbe-
dienstete aus den oben genannten arbeitsbereichen haben bis dato 
die Weiterbildungsreihe erfolgreich durchlaufen.

* Die Weiterbildung ist eine fortentwicklung der Qualifizierung 

 „Bildungsberatung und kompetenzentwicklung“  

 des Verbundes regionaler Qualifizierungszentren.

Modul 1

Die Grundlagen 

des 

Beratungsprozesses

Modul 2

Ablauf und Steuerung 

des 

Beratungsprozesses

Modul 3

Einflussfaktoren 

im

Beratungsprozess

Modul 4

Rahmenbedingungen

professioneller 

Bildungsberatung

Modul 5

Kompetenzentwicklung 
vor dem Hintergrund des 

Lebensbegleitenden 
Lernens  

themen Der WeIterBIlDung
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DIe Inhalte Der moDule

Modul	1	–	Die	Grundlagen	des		
Beratungsprozesses

• Definitionen - ausgangslage 
• Beziehungsgestaltung
• kommunikationsgestaltung
• selbstreflexion in der aufgabenvielfalt
• selbstreflexion in Wahrnehmung und kommunikation
• transparenz
• ethik in der Beratung 

Modul	2	–	Ablauf	und	Steuerung	des		
Beratungsprozesses		

• fragetechniken und Beratungsmethoden 
• anwendung von Beratungsinstrumenten
• struktursetzung
• anliegen- und Zielklärung

Modul	3	–	Einflussfaktoren	im		
Beratungsprozess		

• umgang mit kultureller Identität
• orientierung an den ratsuchenden,  

ressourcenorientierung
• lösungsorientierung
• Biografische Perspektive
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Modul	4	–	Rahmenbedingungen		
professioneller	Bildungsberatung		

• experten referieren zu:
- Bildungssystem

- arbeits- und Weiterbildungsmarkt

- rechtliche rahmenbedingungen

- netzwerkentwicklung und –pflege

• Verortung von Beratung innerhalb der organisation
• kooperation, fachdienstübergreifende Zusammenarbeit

Modul	5	–	Kompetenzentwicklung		
vor	dem	Hintergrund	des		
Lebensbegleitenden	Lernens		

• kompetenzermittlung mit Inhaftierten
- kompetenzbilanzierung
- kompetenzentwicklung

• förderung der selbstorganisation der ratsuchenden
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DIDaktIsche grunDlagen

kompetenzorientiert	–	
praxisnah	–	
teilnehmendenzentriert

Im rahmen unseres didaktischen konzepts arbeiten wir stets praxis- 
und teilnehmendenorientiert.

Die teilnehmenden werden angeleitet, unterstützt und begleitet, 
die für die Bildungsberatungsarbeit im Justizvollzug benötigten 
kompetenzen zu erweitern. kompetenzen zu erlangen bedeutet 
in diesem kontext, nicht nur kenntnisse und erkenntnisse zu ge-
winnen, sondern auch die fähigkeit zu fördern, aus diesem Wissen 
handlungsoptionen abzuleiten und einzuüben. 

um einen Praxistransfer erreichen zu können, braucht es erfah-
rungsorientiertes lernen. Die lösungsorientierte herangehensweise 
in den modulen zeigt beispielhaft eine zielführende arbeitsweise 
und wirkt motivierend.

eine kompetenzorientierte Weiterbildung ist von daher mehr als reine 
Wissensvermittlung und ermöglicht die praktische umsetzung der  
Inhalte direkt im Berufsalltag.

Praxis- und teilnehmenden- 
orientierung als leitgedanke

Im fokus: ressourcenorientierung

reflexionsfähigkeit als 
schlüsselkompetenz
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• neue fertigkeiten werden in übungen direkt trainiert und in 
beruflichen standardsituationen simuliert.

• Durch fallarbeit und kollegialen austausch werden die the-
men ganz nah am Berufsalltag der teilnehmenden bearbeitet. 

• Die erfahrenen trainerinnen und trainer sind vertraut mit dem 
arbeitsalltag im Justizvollzug und können so die Inhalte pass-
genau vermitteln. 

• Die aufeinander aufbauenden module stellen eine Plattform 
bereit, um soziales und erfahrungsorientiertes lernen zu er-
möglichen.

• Die selbstlernphasen zwischen den modulen dienen dazu, 
einzelne fragestellungen und sachverhalte nachzuarbeiten 
oder vorzubereiten, indem in der beruflichen Beratungspraxis 
im Justizvollzug die aufmerksamkeit auf bestimmte Vorgänge 
oder Zusammenhänge gelenkt wird. 

• Die reflexionskompetenz der teilnehmenden wird durch alle 
module hindurch methodisch angeregt, da sie eine schlüssel-
kompetenz darstellt.

• Der lernprozess wird durch unterlagen zur Qualifizierung 
unterstützt. Diese umfassen Basistexte zu den behandelten 
themen sowie weitere arbeitsmaterialien für die alltägliche 
Beratungsarbeit. Das arbeitsmaterial eignet sich auch über 
die module hinaus zur Verwendung in der vollzuglichen Be-
rufspraxis.

• Die Weiterbildungsreihe wird mit einer lernplattform beglei-
tet. Das bedeutet, dass zwischen den Präsenzphasen auch 
neue lernmedien genutzt werden. so wird auch die multime-
diale kompetenz der teilnehmenden erweitert.

anwendungswissen mit qualifizierten  
trainerinnen und trainern im team erwerben

flexibilisierung und unterstützung durch 
Blended learning-formate möglich
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traInerIn

 Beate Berdel-mantz
 theologin, supervisorin, Beraterin,  
 trainerin 

 schwerpunkte (u. a.):  
 gesprächsführungs- und Beratungs-  
 kompetenz, Zeit- und selbstmanage-  
 ment, konfliktmanagement, Präsenta- 
 tion und moderation, gender training

Ihre ansPrechPartner

	 Dr.	Beate	Hörr	
	 Leitung
 tel.: 06131/39-20048  
 email: hoerr@zww.uni-mainz.de

	 Dipl.	Soz.-Päd.		
	 Gisela	Zwigart-Hayer	
 tel.: 06131/39-26938  
 email: zwigart@zww.uni-mainz.de

	 Meike	Coldewe	B.A.	
 tel.: 06131/39-26241
 email: coldewe@zww.uni-mainz.de
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umfang unD  
organIsatIonsform

• Die Qualifizierung gliedert sich in fünf zweitägige 
module. Jedes modul hat einen oder mehrere the-
matische schwerpunkte. Die themenfelder der 
module bauen aufeinander auf und ergänzen sich.   

• Die module finden jeweils am ersten tag von 10:00-19:00 uhr 
und am zweiten tag von 9:00 -16:00 uhr statt.   

• für die Zeit zwischen den modulen erhalten die teilneh-
menden aufgaben, die sie alleine oder in gruppen bearbei-
ten. für diese selbstlernphasen wird ein überschaubares 
mindestmaß an Zeiteinsatz von sechs stunden (8 ue) an-
gesetzt, die jede bzw. jeder teilnehmende zwischen den 
modulen zusätzlich investieren sollte, um die gemeinsame 
Weiterarbeit im nächsten modul zu ermöglichen. materialien 
und fragestellungen erlauben natürlich auch eine einge-
hendere bzw. zeitintensivere Praxisphase.   

• Die gruppengröße ist auf ca. 18 begrenzt. feste gruppen-
strukturen unterstützen die Vertrauensbildung, die beson-
ders bei sensiblen thematiken hilfreich sein kann und das 
lernen beflügelt.      
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termIne an Der Jgu maInZ 

• modul 1 – Die grundlagen des  
Beratungsprozesses 
13.-14.10.2015

• modul 2 – ablauf und steuerung  
des Beratungsprozesses  
09.-10.11.2015

• modul 3 – einflussfaktoren im  
Beratungsprozess  
03.-04.12.2015

• modul 4 – rahmenbedingungen  
professioneller Bildungsberatung  
18.-19.01.2016

• modul 5 – kompetenzentwicklung  
vor dem hintergrund des  
lebensbegleitenden lernens  
15.-16.02.2016 

Anmeldeschluss:	28.09.2015
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teIlnahmeentgelt 

• Die Weiterbildung ist nur als komplette modulreihe (1-5) 
buchbar, der gesamtpreis für alle 5 module beträgt  
1.250 euro. für kooperationspartner werden auf anfrage er-
mäßigungen gewährt.

• Die kosten können in ratenzahlungen pro modul mit einem 
teilnahmegebühr von jeweils 250 eur gezahlt werden.

• alle unterrichtsmaterialien sind im seminarpreis inbegriffen.

• hinzu kommen ggf. übernachtungs- und Verpflegungskosten 
vor ort.

• Wenn sie den zertifizierten abschluss wünschen, erheben wir 
für die Betreuung der abschlussarbeit sowie die teilnahme 
an dem abschlusskolloquium einen unkostenbeitrag von  
230 eur.

	
anmelDung unD Beratung

Johannes	Gutenberg-Universität	Mainz
Zentrum	für	wissenschaftliche	Weiterbildung
55099 mainz
tel. 06131/39-24118, fax: 06131/39-24714
e-mail: info@zww.uni-mainz.de
homepage: http://www.zww.uni-mainz.de
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teIlnahmeBeDIngungen 

anmeldung, Bestätigung und Zahlung
Ihre anmeldung wird entsprechend des schriftlichen eingangs be-
rücksichtigt. sie verpflichten sich damit zur Zahlung des teilnah-
meentgelts. 

eingangsbestätigung
nach eingang Ihrer anmeldung erhalten sie von uns eine eingangs-
bestätigung Ihrer anmeldung. Bitte überprüfen sie diese im hinblick 
auf die richtigkeit Ihrer persönlichen Daten und gebuchten seminare. 

seminarunterlagen, Veranstaltungsraum 
nach ablauf des anmeldeschlusses erhalten sie 
• Ihre anmeldebestätigung mit angaben zum Veranstaltungs-

raum (gilt auch als einfahrtsgenehmigung an den seminartagen) 
• Ihre rechnung sowie 
• weitere unterlagen (campus-lageplan etc.). 

teilnahmeentgelt 
Dieses wird vor seminarbeginn fällig. ermäßigungen werden 
gemäß der programmspezifischen Bedingungen gewährt. sie kön-
nen das teilnahmeentgelt nach rechnungslegung überweisen oder 
das lastschriftverfahren nutzen. Bitte schicken oder faxen sie uns 
dazu einmalig das formular zur einzugsermächtigung. eventuelle 
rückbelastungs- oder stornogebühren gehen zu Ihren lasten. für 
Änderungen nach rechnungsstellung erlauben wir uns, eine Bear-
beitungsgebühr in der höhe von 30 € zu erheben.

rücktritt von der seminaranmeldung
• Der rücktritt muss schriftlich erfolgen (Brief, fax, e-mail). 
• Bei einer stornierung bis zum anmeldeschluss wird kein teil-

nahmeentgelt fällig. 
• Bei absagen, die nach ablauf der anmeldefrist erfolgen, werden 

50% des teilnahmeentgelts fällig. 
• Bei absagen, die weniger als sieben tage vor seminarbeginn 

erfolgen, sowie bei nichterscheinen wird das volle teilnah-
meentgelt fällig.
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Vorgenannte regelungen gelten auch im krankheitsfall. selbstver-
ständlich ist eine Vertretung der angemeldeten Person möglich, so-
weit die ersatzperson die ausgeschriebenen anforderungen erfüllt.

Veranstaltungsausfall und Änderungen
für das Zustandekommen einer Weiterbildungsveranstaltung ist eine 
mindestteilnahmezahl erforderlich. sollte diese nicht erreicht werden, 
behalten wir uns vor, zum anmeldeschluss die Veranstaltung abzu-
sagen. Bitte haben sie dafür Verständnis. In ausnahmefällen ist ein 
Dozierendenwechsel oder eine Änderung des Veranstaltungsablaufs 
notwendig. Änderungen dieser art berechtigen weder zum rücktritt 
noch zu einer minderung des teilnahmeentgelts.

haftung
für schäden materieller, immaterieller, oder ideeller art ist eine haf-
tung der Jgu sowie ihrer erfüllungs- und Verrichtungsgehilfen aus-
geschlossen. Dies gilt nicht im falle einer Verletzung des lebens, des 
körpers oder der gesundheit oder sofern der schaden grob fahrlässig 
oder vorsätzlich durch die Jgu oder ihre erfüllungs- oder Verrich-
tungsgehilfen verursacht wurde.

Datenschutz/Datenspeicherung –  
hinweis nach § 33 BDsg
Die speicherung und Verarbeitung der teilnehmendendaten erfolgt 
unter Beachtung des Bundesdatenschutzgesetzes. Die teilnehmen-
dendaten werden in form von namen, adresse des Wohn- bzw. 
arbeitgebersitzes, kommunikationsdaten und gegebenenfalls 
Bankverbindung elektronisch gespeichert und im rahmen der 
Zweckbestimmung des zum teilnehmenden bestehenden Vertrags-
verhältnisses verarbeitet. es wird zugesichert, dass die übermittelten 
Daten der teilnehmenden vertraulich behandelt und ausschließlich 
zu eigenen Zwecken gespeichert werden. Insbesondere werden diese 
Daten in keiner Weise an unberechtigte Dritte zu gewerblichen Zwe-
cken übermittelt.

mit Ihrer unterschrift auf dem anmeldeformular erkennen sie 
die oben genannten teilnahmebedingungen an.
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Bitte senden sie dieses sePa-lastschriftmandat ausgefüllt und unterschrieben
per faX an die nummer (06131) 39 24714  

oder per Post an die folgende adresse

Johannes gutenberg-universität mainz
Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung (ZWW)
55099 mainz

Gläubiger-Identifikationsnummer:	DE67ZWW00000721025

SEPA-Lastschriftmandat

Mandatsreferenz: (wird vor dem lastschrifteinzug auf der rechnung mitgeteilt)

Ich ermächtige die Johannes gutenberg-universität, Zentrum für wissenschaft-
liche Weiterbildung (ZWW), Zahlungen von meinem konto mittels lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein kreditinstitut an, die von vorgenannter In-
stitution auf mein konto gezogenen lastschriften einzulösen.

Diese	Einzugsermächtigung	gilt	bis	auf	Widerruf.

ein Widerruf ist jederzeit per fax oder Brief möglich.

hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungs-
datum, die erstattung des belasteten Betrages verlangen. es gelten dabei die mit 
meinem kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Vorname und name (kontoinhaber/in)

____________________________________________________________

straße und hausnummer

____________________________________________________________

Postleitzahl und ort

____________________________________________________________

IBan

BIc (8 oder 11 stellen)

ort  Datum

________________________________  __________________________

unterschrift

____________________________________________________________
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